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Köstlichkeiten aus neun Nationen
FRUTIGEN Sonntag statt Samstag und 
noch dazu ein neuer Veranstaltungsort 
– trotz diverser Änderungen war das 
Fest der Kulturen gut besucht. Der 
Schwerpunkt lag diesmal auf der kuli-
narischen Kultur. 

MARCEL MARMET

Besorgte Blicke von Etienne Josi, kurz 
bevor die Kirche den Mittag einläutete. 
Alle Verkaufsstände mit Esswaren aus  
vielen Gegenden der Welt waren bereit – 
aber es war kaum hungriges Publikum zu 
sehen. «Ja, mit der Werbung hat es dies-
mal nicht ganz optimal funktioniert, und 
dann noch das prächtige Wetter …», sagte 
Josi, der zusammen mit dem Verein Help-
Net für die Organisation des Festes der 
Kulturen verantwortlich war. Kaum eine 
Viertelstunde später hellte sich seine 
Miene jedoch auf. Fast schlagartig füllte 
sich die Märithalle, und vor den Verkaufs-
ständen standen Jung und Alt mit hungri-
gem Magen Schlange. Dort wurden Spe-
zialitäten aus neun verschiedenen 
Ländern angeboten, sodass für jeden Ge-
schmack etwas dabei war. Die Mutigeren 
und Experimentierfreudigen liessen sich 
ihnen unbekannte Speisen aufs Teller 
schöpfen. «Ich habe keine Ahnung, was 
mich da erwartet, aber die Pizza von Na-
tale kann ich hier ja immer geniessen», 
sagte einer von denen, die sich gerne 
überraschen liessen. Das sollte aber nicht 
heissen, dass sich vor dem Pizzamobil 
keine Schlange gebildet hätte. Der ehema-
lige Pizzabäcker vom «Pony» hatte eben-
falls alle Hände voll zu tun – bei ihm weiss 
man, was einen erwartet.

Wertvolle Kontakte
Durch die von HelpNet angebotenen 
Deutschstunden sind die Menschen aus 
dem Fernen und Nahen Osten offensicht-
lich bereits gut in unsere Gesellschaft in-
tegriert. Das konnte man anhand der Ge-
spräche feststellen, welche sich zwischen 
Verkäufern und Kunden über die Ver-
kaufstheke hinweg entwickelten. Es gab 
rundum nur glückliche und fröhliche Ge-
sichter und es scheint, das Fest der Kultu-
ren habe sich im Veranstaltungskalender 
fest etablieren können. «Wir haben es ge-
wagt, vom Samstag auf den Sonntag zu 

wechseln und haben das Schwergewicht 
auf die Verpflegung gelegt. Auf die aufwen-
dige Tombola und den Verkauf verschie-
dener Bastel- und Secondhandartikel 
haben wir bewusst verzichtet. Die Analyse 
wird zeigen, ob sich diese Neuerungen be-
währen», so Etienne Josi. Indem das Fest 
unmittelbar nach dem Kids Day in der Mä-
rithalle stattfand, konnten viele Aufbauten 
gleich doppelt benutzt werden, was wie-
derum einige Helferstunden sparte.

Vielseitiges Rahmenprogramm
Neben kulinarischen Köstlichkeiten aus 
Italien, Sri Lanka, Irak, Thailand, Somalia, 
Syrien, Äthiopien, Eritrea und Afghanis-
tan wurden die Gäste auf der Bühne auf 
ebenso vielseitige Art und Weise unterhal-

ten. Da war zum Einen die Tanzgruppe 
Roundabout, die mit drei verschiedenen 
Formationen die Bühne rockte. Dann liess 
die Jugendmusik Frutigen traditionelle 
und moderne Blasmusik erklingen, wäh-
rend die Akkordeonschüler der Musik-
schule Kandertal mit folkloristischen Klän-
gen unterhielten. So war die Schweiz 
wenigstens musikalisch vertreten. Etienne 
Josi bedauerte, dass sich aus der Region 
niemand mit einem Essensstand beteili-
gen wollte. Ob indes Hobelkäse und But-
terzopf mit den exotischen Gerichten hät-
ten mithalten können, wagte er dann doch 
zu bezweifeln. Immerhin wurden Kaffee 
und Kuchen sowie süsse Leckereien von 
den einheimischen Frauen hergestellt und 
angeboten.

Für die kleinen Gäste war die Ludothek 
mit einem Teil ihres Angebotes vor Ort, 
welches rege genutzt wurde – ebenso das 
Luftschloss, das vom Kids Day noch vor 
der Halle stand. «Offenbar ist Mund-zu-
Mund-Propaganda halt doch die beste 
Werbung», stellte Etienne Josi gegen 
Schluss der Veranstaltung zufrieden fest.

120 Seiten zum «Kleinod im 
Berner Oberland»

NEUES BUCH Eben hat Beat Samuel Fey 
im Eigenverlag einen Bildband über Kan-
dersteg herausgegeben. Nebst den 
Fotos von Ehefrau Jacqueline Schnee-
berger Fey werden darin viele Naturphä-
nomene einfach erklärt. 

KATHARINA WITTWER

«Meine ersten Kindheitserinnerungen 
beginnen am Oeschinensee. Ich war 
vielleicht drei- oder vierjährig, als un-
sere Familie Verwandte in Kandersteg 
besuchte. Gemeinsam machten wir 
einen Ausflug zu diesem Kleinod. Ich 
weiss noch genau, wie ich dort mit fla-
chen Steinen geschiefert habe», er-
zählt Beat Samuel Fey. Dieses Erlebnis 
hinterliess einen nachhaltigen Ein-
druck, einen, der Feys weiteren Le-
bensweg bestimmen sollte. Wegen sei-
ner Liebe zur Natur und der Faszination 
für die Bergwelt studierte er Biologie. 

Als promovierter Biologe unter-
richtete er während 30 Jahren 
als Gymnasiallehrer im Kanton 
Luzern. 

Immer wieder kehrte der 
Vater von zwei Kindern für Fe-
rien ins Blüemlisalpdorf zu-
rück. Anfang der 1980er-Jahre 
erwarb er dort eine Wohnung 
und später ein Ferienhäus-
chen. Seit seiner Frühpensio-

nierung verbringt er fast die 
Hälfte des Jahres in seiner zweiten 
Heimat, zu der Kandersteg für ihn 
längst geworden ist.

Genau beobachtet, exakt beschrieben
Beat Samuel Fey hat eine scharfe Be-
obachtungsgabe für Landschaften 
ebenso wie für Details am Wegrand. 
«Früher fotografierte ich oft und viel, 
heute zückt meistens meine Frau die 
Kamera.» 

Der Lenzburger amtierte bereits als 
Projektleiter für die 2013 erschienene 
Broschüre «Erlebnis Kandersteg – 
Rundwanderwege im Dorf». Statt 
anschlies send die Hände in den Schoss 
zu legen, packte den inzwischen 
68-Jährigen die Lust auf weitere Pro-
jekte. Vor ungefähr zwei Jahren reifte 
in ihm das Vorhaben, die herrliche 
Bergwelt möglichst umfassend in 
einem Bildband festzuhalten.

Im 120-seitigen Büchlein gibt der 
Autor zahlreiche Tipps zu einer be-
wussten und vielseitigen Wahrneh-
mung von Natur und Umwelt. Fun-
dierte Hintergrundinformationen zu 
Phänomenen wie Alpenglühen, Laub-
verfärbung oder die verschiedenen 
Aggregatzustände des Wassers sind 
verständlich erklärt. Auf zahlreichen 
Fotografien sind die Berge mit Namen 
und Höhenangaben versehen. Letzte 
Woche stellte Fey sein Werk der Öf-
fentlichkeit vor. 

«Kandersteg – Kleinod im Berner Oberland» ist 
im Tourist Center und in der Bücher-Ecke zum 
Preis von 29 Franken erhältlich.

 

Gleichklang auf der  
Bahnhofmatte

KANDERSTEG Bereits zum sechsten Mal 
fanden letzte Woche die Alphorntage 
statt. Vom 21. bis 24. August führten 
Mike Maurer und Sami Lörtscher in den 
Kursen sieben Damen und vier Herren 
in die Kunst des Alphornspielens ein. 
Nach Übungstagen beim Muggenseeli, 
im Gasterntal und beim Schützenhaus 
wurden die Teilnehmer am Samstag 
zum Oeschinensee geführt. 

An den Abenden wurde das Pro-
gramm jeweils durch Konzerte abge-
rundet. Natürlich durfte hierbei auch 
das einheimische Alphornensemble 
«Echo vo Fründe» nicht fehlen. Das 
Konzert mit Alphorn, Trompete, Flügel-

horn und Orgel am Freitagabend in der 
gut besetzten evangelischen Kirche war 
einmalig. Es wurden traditionelle, alte 
Werke, aber auch moderne Eigenkom-
positionen der Musiker präsentiert. Das 
Publikum war begeistert und forderte 
Zugaben.

Nach dem Alphornparcours am 
Oeschinensee und im Dorf fand am 
Samstag um 16 Uhr das Schlusskonzert 
statt. Auf der Bahnhofmatte spielten die 
Kursteilnehmer, Alphornlehrer, die 
Gastformation «Stockhorner» und das 
«Echo vo Fründe» gemeinsam und 
schlossen so die Ausgabe 2019 ab. 

PRESSEDIENST TALK AG

Das Alphorntreffen in Kandersteg fand bereits zum sechsten Mal statt.  BILD SONJA REICHEN

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom  
Fest der Kulturen  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie.html

1: Die Köstlichkeiten aus Sri Lanka waren bei den Gästen sehr begehrt.  
2: Die drei Frauen aus Eritrea lächelten nicht bloss fürs Foto. 3: Wer den 
exotischen Gerichten nicht traute, genoss die altbekannte Pizza von Natale 
Francella. BILDER MARCEL MARMET
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Beat Samuel Fey hat noch lebhafte Kindheits­
erinnerungen an Kandersteg.  BILDER WI
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